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Vorwort


Die Natur ist wunderschön!- Es gibt viele verschiedene Tiere, die auch bei uns Menschen leben. So manches Tier ist ein bester Freund geworden und aus dem Leben eines Menschen nicht mehr wegzudenken. Sie machen das Leben schöner!


Sorgt gut für sie! - Ihre Liebe wird es euch danken!


Hier gibt es Tiergedichte und Tiermärchen für Kinder ab 6 Jahren! Einige dieser Märchen und Gedichte findet ihr auch in anderen Büchern von mir. Manche Zeichnungen von den Märchen kannst du ausmalen!


Ja, die Träume und Wünsche der Kinder sind manchmal etwas sonderbar, denn sie haben noch Fantasie, die uns Erwachsenen leider oft verloren ging. Vielleicht sollten wir sie wieder finden!? Andrea Stopper Märchen, Zeichnungen, Gedichte, Bilder, Fotos und grafische Bearbeitung: Andrea Stopper









Miau /Gedicht


„Miau“, sagt die Katze. Darf ich zu dir? Ich würde gerne bei dir wohnen.
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„Miau“ – ich bin glücklich. Ich fühle mich wohl bei dir, du sorgst gut für mich.


„Miau“ – ich tröste dich. Geht es dir nicht gut? So bin ich zur Stelle und leg’ mich an deine Seite.


„Miau“ – ich liebe es, wenn du mich streichelst. Kraule mich hinter den Ohren – „schnurr!“ Du weißt, wie ich es liebe!


„Miau“ – spiel mit mir! Heute hab’ ich Lust auf spielen. Wie wär’s, wenn du mich fängst? – Ich bin schneller!


„Miau“ – ich lieb’ dich! Ich habe für dich eine Maus gefangen. – Gefällt sie dir? „Miau!“









Der Schmetterlingsprinz
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Auf der großen Wiese ist reges Treiben. Es fliegen Hunderte von Schmetterlingen, Bienen und Käfer umher. Heute ist ein großer Tag. Der Schmetterlingsprinz soll eine Gemahlin wählen, so wie es der Brauch ist. So war es immer.


Vor vielen, vielen Hunderten von Jahren war es auch schon so und man erzählt sich heute noch unter den Schmetterlingen die Geschichte vom schwarzen Prinzen.


Es lebte einmal vor vielen Jahren ein wunderschöner Schmetterlings-Königssohn, der hatte das schönste Farbenkleid und Muster auf seinen Flügeln, viel schöner noch als bei den anderen Schmetterlingen. Dieser war aber sehr, sehr stolz. Als nun der Tag herankam, seine Gemahlin zu wählen, versammelten sich die schönsten und lieblichsten Schmetterlingsdamen des ganzen Landes auf der Königswiese – eine schöner als die andere. Das war immer ein buntes Schauspiel und Gott blickte vom Himmel herab, um diesem beizuwohnen, da es ihm sehr gefiel.


Die Schmetterlingsdamen stellten sich in einer Reihe auf und der stolze Prinz betrachtete eine nach der anderen. Doch was Gott da sah, gefiel ihm gar nicht. Der stolze Königssohn verlor an keiner der ach noch so schönen und liebenswertesten Schmetterlingsdamen ein gutes Wort. Die eine war zu wenig bunt, die andere hatte ein ihm nicht gefälliges Muster, die Nächste war zu matt, die andre zu glänzend. So ging es die ganze Reihe so, bis er alle Schmetterlingsdamen durchhatte.


Das verärgerte Gott sehr, denn er hatte jeden einzelnen Schmetterling zu einem einzigartigen Wunderwerk erschaffen und er fand sie alle wunderschön. So sprach Gott zu dem Prinzen: „Deinen Hochmut will ich bestrafen. Dein Kleid soll weder bunt sein noch glänzen noch zieren ein Muster – schwarz wie die Nacht soll es von nun an strahlen. Der einzige Schmuck soll deine Prinzenkrone sein.“ Und noch bevor der Schmetterlingsprinz etwas sagen konnte, war es geschehen.


Der „schwarze Prinz“, wie ihn dann alle nannten, bereute sein Verhalten sehr, doch Gott blieb hart. Von nun an war der Schmetterling in ein schwarzes Kleid gehüllt und flog traurig umher. Die Schmetterlingsdamen wollten von ihm nichts mehr wissen. Nur eine hatte mit ihm Mitleid und fand Gefallen an ihm. Doch das ist eine andere Geschichte, die ich dir vielleicht ein anderes Mal erzählen werde.


Und wieder einmal ist es Zeit, und Gott blickt abermals herab auf die Wiese. „Na, wer wird heute die Glückliche sein?“ – und er verfolgt aufmerksam das Schauspiel.
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Minka und Romeo in Griechenland


Auf einer Alm in Österreich leben die schöne Katze Minka und der unternehmungslustige Kater Romeo. Ganz hoch droben bei den Bergspitzen und bei den kristallklaren Almseen ist ihr Zuhause. Eines schönen Frühlingsabends sitzen Minka und Romeo auf der alten Holzbank unweit ihrer Almhütte und schauen in die Ferne. Vor ihnen ragen viele Bergspitzen aus der Landschaft und man konnte weit über die Wälder und Almwiesen blicken, die dazwischen lagen. „Was meinst du?“, sagte Minka zu Romeo. „Was ist wohl hinter den Bergen?“


„Ich weiß es nicht“, antwortete der Kater, „aber lass es uns herausfinden!“ – „Meinst du wirklich?“, fragte Minka. „Sollen wir es wirklich wagen?“ „Ja!“, sagte Romeo dann ganz energisch. „Wir machen eine Weltreise!


Die Katzen folgten lange den Weg, der in die nächste Stadt führte. „Da fliegt ein Flugzeug!“, rief Romeo. „Pass auf, wo es landet, dort müssen wir hin.“ Beide Katzen liefen in diese Richtung. Und als sie beim Flugplatz ankamen, versteckten sie sich bei den Gepäckstücken. „Ich bin schon ganz gespannt, wo das Flugzeug hinfliegt“, sagte Minka aufgeregt. Und schon flogen sie.


Minka und Romeo waren lange unterwegs und als das Flugzeug wieder landete, sprangen sie unbemerkt heraus. Sie liefen über eine große Wiese und kamen bei einigen blauweißen Häusern vorbei. Dann standen sie auf einem Hügel und schauten in die Ferne und die Sonne brannte. „Schau, Minka!“, rief Romeo. „Das viele, viele Wasser: Das muss das Meer sein, ich habe schon davon gehört!“ – „Schnell!“, rief Minka. „Das muss ich von der Nähe sehen!“ Beide Katzen liefen so schnell sie nur konnten dorthin. „Das ist aber schön“, sagte Romeo, „und hörst du das Rauschen?“ – „Ich glaube, das macht das Wasser“, meinte Minka.


Da beide Katzen Durst hatten, tranken sie einen Schluck, doch beide verzogen das Gesicht, als sie merkten, dass das Wasser salzig schmeckte. „Das Wasser schmeckt mir nicht“, sagte Minka, „dafür riecht aber die Luft richtig gut.“ Als sie sich umschauten, bemerkten sie etwas weiter weg einen Bauernhof, umgeben von vielen Bäumen und einige Schafe, die auf der Wiese grasten. „Dort gehen wir hin!“, rief Romeo.


Als sie dort ankamen, versperrte ihnen ein großer Hirtenhund knurrend den Weg. „Was wollt ihr hier?“, fragte der Hund misstrauisch. „Ich mag keine Fremden!“ – „Wir sind Minka und Romeo aus Österreich und sind auf Weltreise“, antworteten sie. „Wir haben Durst, können wir etwas Wasser oder Milch von euch haben?“ Da setzten die zwei Katzen ihr schönstes Lächeln auf und blickten den Hirtenhund mit großen Augen an. „Ihr seid Weltreisende! Na, wenn das so ist, dann setzt euch unter einen Olivenbaum mit uns, dort ist es schön schattig. Ich bin ein Hirtenhund und heiße Kylon. Ich passe auf die Schafherde auf, damit ihr nichts geschieht. Und das dort ist der Bauer Dimitrios“, sagte er noch.


„Ich bin Emma!“, „Ich bin Ida!“, „Und ich heiße Helena!“, riefen einige Schafe aus der Herde.


Der Bauer Dimitrios holte eine Schüssel und machte sie mit Schafmilch voll und stellte sie den Katzen hin.




[image: ]





„Lasst es euch schmecken“, sagte er dann. „Mmh!“, riefen die Katzen den Schafen zu. „Eure Milch schmeckt echt köstlich!


Danke!“ Auf einmal fiel durch einen kleinen Windstoß etwas vom Baum auf Romeos Kopf. „Au!“, rief er. „Was war das?“


Kylon erklärte, dass das eine Olive war, die der Wind vom Olivenbaum geweht hatte. Er erzählte auch, dass man aus den Oliven sehr gutes Öl presst und dass sie eingelegt auch gut schmecken. „Aus der Schafmilch macht der Bauer Käse“, sagte der Hirtenhund. Da rief Minka: „Das macht Maria, unsere Almwirtin, auch!“ „Kommt mit!“, sagte Kylon. „Ich zeige euch meine Lieblingsplätze.“ Der Hirtenhund brachte Minka und Romeo zu einem alten Tempel, der einst den griechischen Göttern gebaut wurde. „Solche Tempel schauen sich die Menschen aus anderen Ländern besonders gerne an“, erzählte ihnen Kylon, „auch wenn sie jetzt schon etwas verfallen sind.“ Minka und Romeo waren begeistert, aber als ihnen Kylon eine Tempelruine nach der anderen zeigte, hatten sie bald genug davon. Die Katzen hatten beschlossen, am nächsten Morgen vom Bauernhof aufzubrechen und wieder weiterzuziehen.


Als die Sonne aufging, verabschiedeten sich Minka und Romeo bei den netten Gastgebern und bedankten sich. „Viel Spaß auf euren Reisen!“, riefen die Schafe, und „Passt auf euch auf!“, rief Dimitrios. Kylon aber hatte eine Träne in den Augen, denn er hatte die beiden lieb gewonnen und war sehr traurig darüber, dass sie wieder weiterzogen. „Kommt wieder einmal vorbei!“, rief er Minka und Romeo noch traurig nach.









Treue Freunde/Gedicht
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Das war vielleicht ein Tag, als ich dich bekam. Wir sahen uns in die Augen und verliebten uns sodann.


So ein kleiner Knäuel, mit schwarz-weißem Fell. Ganz aufgeregt und freudig und mit viel Gebell.


Du wolltest alles wissen – hab’ dir viel beigebracht. Stolz warst du, wenn ich dich lobte und wir haben viel gelacht.


Sind am Strand gelaufen, buddelten Löcher in den Sand.


Fielen in den Schnee und fanden Rast am Waldesrand.


Wir sprangen von der Brücke, in das kühle Nass – versteckten uns in Scheunen, wir hatten Riesenspaß.


Wir tollten in der Wiese, liefen Katzen hinterher – hüpften über Zäune und noch vieles mehr.


Bin traurig ich gewesen, dann kamst du zu mir her und brachtest mich zum Lachen, so schlimm war’s dann nicht mehr.


Wir kuscheln uns ins Sofa und blicken uns schmunzelnd an und sehen uns zusammen lustige Katzenvideos an.


Bin auch ich alt geworden, mit Tollen ist’s nichts mehr, wir gehen mit kleinen Schritten nur langsam mehr umher.


Und denken an die Zeit, wie alles begann und nicken mit den Köpfen.


„Treu ein Leben lang.“









Das Klopf-Konzert
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Heute sind sehr viele Vögel am Himmel und alle fliegen besonders aufgeregt umher. Es zwitschert von den Bäumen und von den Dächern der Stadt Linz: „Piep-piep! Heute Abend bei Sonnenuntergang ist ein Konzert im Wald! Die Spechte des Schiltenbergwaldes laden euch ein – alle dürfen kommen.
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